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geblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Peſtbezug 1,50 Mi., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der

Redaetion 11-1 Uhr Mittags.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 22. v.
e

wiMts. bringen wir zur Kenntniß,
daß die JagdpachtgelderRepartitionsliſten nunmehr deſinitiv feſtgeſtellt worden ſind
und daß die n der Jagdpachtgelder für die dreijährige Pachtperiode vom
1. Juni 1893 bis Ende oi 1896. und zwar für die Feldgrundſtücke in dem größern nach
Schkopau zu belegenen Reviere nach 6 Pf. pro ar. und für ſolche in dem kleinern nach
Kötzſchen und 2eunga zu liegenden Reviere nach 32, Pf. pro ar. von heute ab erfolgt.

Indem wir die Berechtigten einſchließlich der Beſitzer der Hütungsabfindungspläne hierdurch
auffordern, die auf ſie repartirten Beträge in den Vormittagsſtunden von S bis 1 Uhr
in unſerer Kämmerei-Kaſſe innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen, bemcrken wir zu
gleich daß nach Ablauf dieſer Friſt die nicht erhobenen Gelder den betr.
Empfängern auf ihre Koſten zugeſandt werden müſſen.

Merſfeburg, den 4. März 1896.
[903

Der Magiſtrat.
Der Commnunikationsweg zwiſchen Keuſ chberg und Großgoddula wird wegen

Pflaſterung vom 5. d.
wird über Balditz verwieſen.

Dürrenberg, den 1, März 1896,

Mite, ab bis auf Weiteres geſperrt. Der Fuhrverkehr
[962

Der Amtsvorſteher,

Bekanntmachung.
Das Amtszimmer des Unterzeichneten iſt für mündliche Anträge nur Dienſtags und

Freitags von 9 bis 12 Uhr Vormittags geöffnet. [905
Dürrenberg, den 3. März 1896,

Merſeburg, den 4. März 1896.

»DerZeugnißzwanzderpPreſſe.
Die mit Berathung der Juſtiznovelle betraute

Reichstagskommiſſion hat einen Beſchluß auf
Beſeitigung des Zeug nißzwanges der
Preſſe gefaßt, der von der Regierung ent
ſchieden beanſtandet, von der Mehrzahl der
Blätter lebhaft beſürwortet wird. Man kann
ein ſehr großes Verſtändniß für den Wunſch
der Preſſe nach einer Ausnahmeſtellung im
öffentlichen Leben haben, und man wird doch
dem urtheilsfreien Theil der Nation die Ueber
zeugung nicht beibringen daß die Preſſe hier
eine gerechte Sache vertritt.

Der mit einer beſonderen Betonung in den
Vordergrund geſtellte Einwand, daß der Zeugniß
zwang der Preſſe einen Widerſpruch gegen den
geſetzlich anerkannten Grundſetz von der Unzu-
läſſigkeit der Zeugenpflicht in allen Vertrauens
verhältniſſen, wie denen des Arztes, des Beicht
vaters u. ſ. w., bedeute, hat etwas Beſtechendes
für ſich, bezeugt aber doch nur, daß die Blätter
von ganz falſchen Vorausſetzungen aus ihre
Schlüſſe zur Sache ziehen. Es iſt vielleicht
ein entſchuldbarer, aber immerhin bedauerns-
werther Jrrthum, wenn ſich die Blätter eine
rechtliche Vertrauensſtellung wie die
eines Beichtvaters, Vertheidigers beimeſſen.
Die Preſſe ürt kein öffentliches Amt, ſondern
nur einen privaten Gewerbebetrieb aus, der
jedermann zugänglich ift, genau denſelben Be
dinzungen wie jedes ſelbſtändig betriebene Ge
ſchäftsunternehmen unterliegt, und folglich auch
keinen berechtigten Anſpruch auf eine Ausnahme
ſtellung erheben kann. Die Freiheit der Be
ſprechung öffentlicher Angelegentzeiten iſt kein

Nachdruck verboten

Sein Kind.
Novelle von A. von der Elbe.

(16. Fortſetzung.)

Das Zimmermädchen blieb bei ihr, die tief er
griffene alte Dame nahm Harris mit zu ihrem
Sohn hinüber. Auf Holthauers bange Frage
nach Suſanne konnte der Profeſſor Günſtiges
berichten.

Die längſt gehegte Befürchtung war zur Ge
wißheit geworden. Die Aerzte vermochten ſich
die Thatſache, daß der arme kleine Paul todt
ſei, nicht mehr verhehlen. Allem Anſcheine
nach hatte ſchon der Sturz ins Waſſer das
arme Kind durch einen Herzſchlag getödtet,
Der Vater trug den kleinen Körper unter Be
gleitung ſeiner Mutter und der Wärterin in die
Dependance hinüber und übergab ihn hier den
weinenden Frauen, dann verließ er ſie und kehrte
mit dem heißen Wunſche nach dem Hotel zurück,
Suſanne zu ſehen, um ſich ſelbſt von ihrem Zu-
ſtande zu unterrichten,

Auf dem Flur begegnete ihm Harris, der von
ſeiner Patientin kam. „Jch bitte Sie nicht zu
Fräulein Lenz hineinzugehen,“ ſagte der Pro
feſſor ernſt, „ihr Schlummer iſt noch unruhig,
und Sie wiſſen, daß die furchtbare Kataſtrophe
leicht ſchlimme Folge haben kann wenn wir
nicht mit aller Vorſicht verfahren. Jch begreife
ja Jhre Sorge, Jhre Dankbarkeit, aber die
tapfere junge Dame braucht vor ollen Dingen
völlige Ruhe und Ungeftörtheit.

Holthauer ſah ein, daß der alte Freund recht

Der Amtsvorſteher.
ter Smz-Sonderrecht der Preſſe, ſondern nur die natüg

liche Folge aus dem jedem Staatsbürger ver
faſſungsmäßig verbrieften Recht zur freien
Meinungsäußerung in Wort, Schrift und Bild.
Daß die Preßthätigkeit noch einem beſondern
Preßgeſez unterworfen iſt, ſchafft für die Preſſe
ebenſo wenig ein Ausnahmerecht. Das Preß-
geſetz regelt nur die Bedingungen, unter denen

der Betrieb des Preßgewerbes mit
Rückſicht auf die öffentliche Ordnung und auf
berechtigte Intereſſen Privater zu erfolgen hat,
Es ändert nints an den Vorausſetzuggen, die
für die freie Meinungsäußerung im allgemeinen
maßgebend ſind. Die Preſſe haftet demnach für
jeden Mißbrauch derſelben ſtrafrechtlich wie jeder
Privatmann, und auch ſtrafprozeſſualiſch iſt ſie
den gleichen Pflichten unterworfen,

Dies iſt der Rechtsſtanopunkt. Es fragt ſich,
ob Zweckmäßigkeitsgründe für die Ge
wäh rung eines Ausnahmerechts an
die Preſſe ſprechen. Auch dies iſt unter den
zur Zeit obwaltenden Verhältniſſen zu verneinen.
Man könnte eine Bevorzugung in dieſer Hinſicht
aus den idealen Aufgaben einer wirklich auf der
Höhe ihres Berufs ſtehenden Preſſe folgern.
Aber dieſer Preßidealismus iſt nur ein Phan-
taſiegebilde. So lange die Ausübung des Preß-
berufs an keine beſondere Bedingungen vorzüg-
licher geiſtiger und ſittlicher Qualität gebunden
iſt, wird es nicht zu verhindern ſein, daß die
unverufenſten Perſonen ſich der Preßthätigkeit
widmen. Dieſe aber vor anderen nicht minder
achtbaren Staatsbürgern ein Privileg einzu
räumen, würde nie zu rechtfertigen ſein.

Schon der Mißbranch mit S 20 des Preß-
geſetzes ſchließt dies aus. Nach demſelben ſoll
der verantwortliche Redakteur als
habe, ſtumm drückte er dem Profeſſor die Hand
und ſchritt davon.

Tief bewegten Gemüths verließ er das Hotel
brauchte er ſelbſt denn nicht auch Ruhe und
Sammlung nach dem Verluſte des einzigen
Guts, was ſein war, des armen, geliebten
Knaben? Er ſuchte die Einſamkeit und ging auf
einem ſtillen Wieſenpfade landein.

Welche Erinnerungen, Schmerzen und Gebete
füllten hier die Seele des einſamen Mannes!
Einſam ganz einſam, tief traurig jedoch auch
befreit von der laſtenden Sorge um ein Weſen,
dem nach ſeiner ärztlichen Ueberzeugung keine
Pflege, keine Liebe die einmal verlorene geiſtige
und körperliche Geſundheit hätte wiedergeben
können, War hier nicht, wenn der heiße Vater
ſchmerz überwunden ſein würde, mehr zu danken
als zu klagen.

Das Bild ſeines verſtorbenen jungen, Weibes
ſtieg vor Paul Holthauer auf. Er ſuchte in
ſeinem Gemüthe nach einer Seele, die ſein tiefes
Leid mit ihm empfinden konnte. Aber Helene,
die er nur kindlich tändelnd und ſchwer leidend
gekannt, genügte ihm plötzlich ihrem ganzen
Weſen nach nicht mehr, um den Ernſt ſeiner
Stimmung mit ihm zu tragen. Wie ein Schemen,
farblos und weſenlos glitt ihr Charakterbild an
ſeinem geiſtigen Auge vorüber. Seine alte
Mutter hatte ihn ſchon mit vielen gütigen Worten
zu tröſten verſucht, allein ſein eigentliches Ge
fühl, ſein Weſen und Denken verkannte ſie doch.

Suſanne! das war der befreiende Troſtlaut,
welcher endlich aus tiefſter Seele aufquellend,
ſein Herz mit neuem Lebensmuth, neuem Hoff
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der Zeugnißzwang beſeitigt
werden

Dieſer Zwang rechtfertigtzſich auch vollkommen
durch die immer mehr um ſich greifende Be
günſtigung des Vertrauensbruches und der Un-
treue der Beamten durch die Veröffentlichung
vertraulicher amtlicher Aktenſtücke in den Blättern.
Jn den gebildeten Kreiſen neigt man dahin, die
wirkſamſten Repreſſiomaßregeln gegen derartige
Blätter geſetzlich vorzuſehen. Jedenfalls iſt eine
Ausnahmeſtellung der Preſſe hinſicht
lich der Zeugenpflicht rechtlich nicht zu
begründen.

Deutſcher Reichstag.
50, Sitzung vom 3, März.

Die erſte Berathung der Zuckerſtenervorlage
wurde am Dienſtag fortgeſetzt. Laudwirthſchaftsminiſter
v. Hammerſtein vertheidigt die Vorlage ſehr umgehend.
Inter dem bisherigen Syzem der Zuckerſteuer ſei die
Zuckerinduſtrie in die Höhe gekommen und dieſe land
wirthſchaftliche Jaduſtrie, an welcher das ganze Reich und
viele andere Jnduſtrieen direct oder indirect ein Intereſſe
häiten, ſei deshalb gegen die Konkurrenz im Auslande zu
ſchätzen. Ein Krach in dieſer Jnduſtrie würde für die
Landwirthſchaft und die weiteſten Kreiſe unheilvoll ſein,
und wenn die Regierung einem ſolchen Krach vorbeugen
könne, ſei es ihre Pflicht dies zu thun. Abg. v. Putt
kammer Plauth (konſ.) wendet ſich gegen die geſtrigen
Aeußerungen des bz. Richt er. Die Ausfuhrprämien
ſeien bei der ſchweren Konkurrenz des Auslandes unoer
meidlich, gegen die Erhöhung der Konſumabgabe für
Zucker habe ſeine Partei nicht. Bedenklich ſei aber die
Einführung einer ſtaffelförmigen Betriebsſteuer, auch die
Kontingentixrung werde eiwas anders bemeſſen werden
müſſen. Staatsſekretär Graf Poſadowski wendet ſich
gegen den Abz. Richter, der noch nie etwas gebilligt
habe, was hier zu Gunſten der Landwirthſchaft vorge
ſchlagen ſei. Wäre die Land wirthſchaft Herrn Richter ge
folgt, (abz. Richter: Dann würde ſich die Land
wirthſchaft viel beſſer ſehen! Stürmiſche Heiterkeit.), dann
wären die Landwirthe verhungert. Redner befürwortet
nochmals eingehend die Vorlagc. Wer es gut mit
Jaduſrie und Land wirthſchaft meine, müſſe für die Vor
lage ſtimmen. Abg. Bock Gotha (Soz.) bekämpft ent
ſchieden die Vorlage, die in den Jagdgründen des
Amtsrathes Drotze-Barey entſtandes ſei. In der
Zuckerinduſtrie ſeien allein die Arbeiter nothleidend,
für dieſe möge die Regierung etwas thun. Abg. Schädler
(Etr.) will nicht ohne Weiteres die Vorlage verurtheilen,
hat aber große Bedenken gegen dieſelbe. Die Prämie ſei
viel zu hoch, auch die Erhöhung der Berbrauchsabgabe
nicht annehmbar. Hierauf wird die Weiterberatzung
bis Mittwoch Nachmittag 1 Uhr vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33, Sitzung vom 3. Rärz.
Die Dienſtagsſitzung, der 5. Tag der Beralhung des

Kultusetats, brachte wiederum nur allgemeine Er
örterungen. Abg. Wolczük (Pole) beftritt, daß ſeine

ne h nungsſchimmer erfüllte. Sie litt mit ihm, ſie
hatte für des Verlorenen Rettung faſt ihr
eigenes Leben geopfert, ſie allein konnte ihn
verſtehen und konnte ihm helfen. Aber würde
ſie jetzt, nun das Bindeglied zwiſchen ihnen
fehlte, ſich nicht gleich gleichgültig von ihm
wenden Würde jetzt nicht alles zwiſchen ihnen
aus ſein Er wußte von ſeiner Mutter, daß
ſie des geliebten Kindes wegen vielleicht bereit
geweſen wäre nun aber nun er, der
gedeugte, vereinſamte Mann würde er?

Erſt bei ſinkender Sonne langte der Doktor
wieder am Waldſtädterhofe an. Ein herrliches
Abendroth flammte am Himmel hinter dem
Rigi empor über den ſchillernden See hin. Die
Spitzen der Berge glühten, helle Streifen fielen
hier und da über die zauberiſche Londſchaſt.

„Wie ſchön, o wie ſchön,“ flüſterte Paul
Holthauer und ſtand einen Augenblick ſchauend
und genießend auf der Seeterraſſe ſtill. Ja, die
Erde war ſchön, das Leben ein Segen, trotz
allem was es Herzeleid bringen mochte, Es galt
neu zu ſtreben, zu wirken, zu hoffen. Muth,
Freudigkeit verloren, alles verloren! Sie ſollten
ihm nicht dauernd abhanden kommen. Vielleicht
würde, wenn er ſein Beſtes that, dereinſt auch
ſein Lebensabend noch ſo herrlich, ſo von Licht
und Wärme durchſtrömt ſein, wie dieſer Abend
eines von Angſt und Schmerz erfüllten Tages.
Alſo mit Gott vorwärts

Jn ſeiner Eigenſchaft als Arzt und als dank
erfülter, tief erſchütterter Vater, glaubte er jetzt
Suſanne aufſuchen zu dürfen und zu müſſen.
Es litt ihn nicht mehr fern von ihr. Sie hatte

W Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. S

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Landslen te die Errichtung eines neuen Polenreiches
planten. Abg. Friedberg (natlib.) wendet ſich gegen
die Centrumspartei, die in dieſen Debatten eine ſchwere
Niederlage erlitten habe. Abg. Brandenburg und
Eynatten (Ctr.) ſtellen das entſchieden in Abrede,
Abg. von Eynern uennt die Ausführungen des Abg.
Brandeuburg Unſinn und wird deshalb zur Ordnung ge
rufen. Abg. Dauzenberg (ECtr.) klagt, das Geſetz über
die Verwaltung des Kirchenvermögens
habe fich nicht bewährt. Kultusminiſter Dr. Soſſe iſt
entgegengeſetzter Anſicht. Abg. Stöcker kommt nochmals
auf das frühere Schulgeſetz zurück und meint, die Be
wegung dazegen ſei eine künſtlich gemachte geweſen. Abg.
Sattler (natlib.) veſtreitet das, worauf endlich das
Miniſtergehalt genehmigt und ſodann die We iterberathung
des Etats auf Mittwoch vertagt wird.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland, (Vom Hofe.) Zur Abend-
tafel bei den Majeſtäten waren Montag Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preußen geladen. Um s Uhr wohnte das
Kaiſerpaar dem Geſellſchaftsabend im Opern
hauſe bef. Dienſtag Vormittags hörte der
Kaiſer nach einer Ausfahrt verſchiedene Vor
träge, empfing den neuen britiſchen Militär
ettaché Oberſtlieutenant Grierſon in Audienz
und nahm ſpäter militäriſche Meldungen ent
gegen. Abends entſprach der Monarch einer
Einladung der Artillerie Prüfungskommiſſion zur
Tafel. Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich
demnächſt zum Beſuch des Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich von Preußen nach
Neapel. Jm April gedenkt die Kaiſerin zum
Beſuch ihres Bruders und deſſen Gemahlin, des
ſachſenkoburgiſchen Herzogspaares, nach Koburg
zu reiſen.

Generalfeldmarſchall Prinz Georg von
Sachſen feiert am heutigen Mittwoch ſein 50-
jähriges Militärdienſt-Jubiläum. Da
dieſer Tag im Königreich Sachſen auf den Buß-
tag fällt, ſo wird die Armee den Jubiläumstag
erſt am 8, feſtlich begehen.

Um das Andenken des Admirals
v. Stoſch zu ehren, „welcher ſich in herror-
ragenden Dienſtſtellungen und beſonders während
ſeiner mehr als elfjährigen Thätigkeit als Chef
der Admiralität hohe Verdienſte um die Marine
und das Vaterland erworben hat“, haben auf
Befehl des Kaiſers die Offiziere der
Marine drei Tage Trauer anzulegen.
Die Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen
Staateminiſters von Stoſch wird heute Mittag
erfolgen. Außer von dem deutſchen Kaiſer ſind
auch von der Kaiſerin Friedrich der Wittwe
ſehr Herzliche Beileidsbezeugungen zuge-
gangen,

Wie anderen Zweigen des Verkehrsweſens,
ſo widmet der Kaiſer auch der Entwickelung
des Kleinbahnweſens ſeine beſondere Auf-
merkſamkeit. Der Monarch verfolgt die Fort-
ſchritte auf dieſem Gebiete bis ins Einzelne

h S ewie er hoffen durfte, jetzt ein paar Stundue
voller Ruhe gefunden. Er wollte ſich endlich
ſelbſt überzeugen, wie es mit ihr ſtehe und ob
keige Gefahr mehr für ihr theures Leben zu be
fürchten ſei. Er fühlte plötzlich mit überzeugen-
der Gewißheit, wie viel mehr ein ſolch blühendes
tüchtiges Leben galt, als das des armen unent-
wickelnden Kindes. Sie durfte nicht unter ihrem
Opfermuth leiden! Hin zu ihr, auf daß er ſich
überzeuge, ob er ihretwegen auch getroſt ſein
könne! Vorſi tig trat er bei ihr ein. Sanft
ſchlummernd ſah er ſie im Bette liegen. Nur
die Gegenwart des Stubenmädchens, welches er
mit leiſem Wink hinaus ſchickte, gab ihm die
Haltung und S lboſtbeherrſchung welche er
brauchte. O, wie ſein Herz ftürmiſch klopfte, wie
es in zu ihr hinzog, wie gern er ſie in ſeine
Arme geſchloſſen hätte! Aber es galt, ſich zu
zügeln. Sacht ſchlich er ſich zu ihr heran und
vetrachtete ſie voll heißer Liebe und Beſorgniß,
dann ſetzte er ſich vorſichtig auf den Stuhl vor
ihrem Bette.

Sie ſah noch bleicher aus als ſonſt, aber
nicht mehr ſo leichenhaft wie im Schiffe. Ein
Ausdruck von Zufriedenheit breitete ſich über
ihre Züge, den Kopf leicht zur Seite geneigt,
das Geſicht von den gelöſten Flechten ihres
dunkelblonden Haares umſpielt, lag ſie in vollſter
Ruhe auf den weißen Kiſſen-

Eine ganze Weile vertiefte er ſich mit unter
geſchlagenen Armen in den ungeſtörten Anblick
dieſes lieben Geſichts. Daß ſie ihm unſäglich
theuer ſei, hatte er nie ſo tief empfunden wie
eben jetzt. Dann erwachte ſein ärztliches Jn
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hinein und intereſſirt ſich bei denjenigen Klein
bahnen, für welche das Enteignungsrecht
nachgeſucht wird, ſelbſt für die für das Unter-
nehmen charakteriſtiſchen Details des Baues und
Betriebes. Auf ſeine Anweiſung iſt für ihn eine
Karte hergeſtellt worden, in welcher im Anſchluß
an die Darſtellung des allgemeinen Eiſenbahn-
netzes, die vor dem Jnkrafttreten des Kleinbahn-

geſetzes ie ſeitdem in Betrieb ge
ſetzten oder genehmigten Kleinbahnen, ſowie die-
jenigen Linien eingezeichnet ſind, deren Zu-
laſſung als Kleinbahnen zwar ausgeſprochen iſt,
welche aber die ſtaatliche Genehmigung noch
nicht erhalten haben.

Jm Reichstage hatte der Abg. Bebel
von Unfläthigkeiten geſprochen, welche an
ſogenannten Herren Abenden in deutſchen Krieger
Vereinen vorgekommen ſeien. Der Vorſtand des
deutſchen Kriegerbundes veröffentlicht hierauf eine
Erklärung, daß ſich von den 16000 deutſchen
Kriegervereinen nur drei in dieſer Beziehung
vergeſſen haben, und von dieſen drei Fällen
kommt nur einer auf die letzte Zeit (in Berlin.)
Aber auch dort iſt das anſtößige Programm
nicht zur Verwirklichung geibngt.

Zu der Jubiläumsfeier des Reichs
tags am 21. März ſind die beſonderen
Arrangements noch nicht feſtgeſetzt; doch kann
der Behauptung widerſprochen werden, daß die
Preſſe prinzipiell nicht mit Einladungen berück-
ſichtigt werden ſolle.

Das Geſetz gegen den unlaute ren
Wettbewerb enthält im Entwurf eine Be
ſtimmung, die das Jnſeratengeſchäſt der Zei
tungen in der ſchwerſten Weiſe zu ſchädigen ge
eignet iſt. Als der Entwurf in der Kommiſſion
war, wurde von Verlegern und Journaliſten
auf das Bedenkliche dieſer Beſtimmung
hingewieſen und ein Abänderungsvorſchlag ge-
macht und die Kommiſſion erkannte auch an,
daß die Faſſung des Entwurfs der Abänderung
bedürfe, aber ſie nahm ſeltſamer Weiſe nicht den
von Sachverſtändigen formulierten Vorſchlag an,

beſtanden,

ſondern einen Antrag Baſſermann, der der
Preſſe gegen bözwilligen Chikanen durchaus
nicht den nöthigen Schutz bietet. Jnfolge deſſen
hat ſich dieſe mit einer zweiten Petition an den
Reichstag gewandt, und es läßt ſich wohl er
warten, daß derſelbe die prägnantere und er-
ſchöpfendere Faſſung der Petition annehmen
wird.

Die Verlegung des preußiſchen
Kreditgeſetzes für den Ausbau des Staats
bahnnetzes und die Förderung der Kleinbahnen
dürfte ſich vorausſichtlich erſt in etwa drei
Wochen ermöglichen laſſen, weil die Vorbe-
reitungen für einige Bahnprojekte, deren Auf
nahme in die Vorlage beabſichtigt wird, ſich
über Erwarten verzögere. Es handelt ſich dabei
zum Theil auch um die Beſchlußfaſſung
kommunaler Körperſchaften, auf deren
Beſchleunigung die Regierung nicht ſo nachdrück-
lich hinwirken kann, wie auf die Arbeiten ihrer
eigenen Organe.

Eine neue politiſche Organiſation
der Berliner Sozialdemokratie iſt in
einer Volksverſammlung gegründet worden.
Die Vereinigung. welche beſtimmt iſt, an Stelle
der von ber Behörde geſchloſſenen Wahlvereine
zu treten führt den Namen „Sozialdemokratiſcher
Verein Vorwärts“. Die tonangebenden „Ge-
noſſen“ hatten ſich von der Verſammlung ab-
ſichtlich fern gehalten, weil ſie dem neuen Ver-
ein kein langes Leben zutrauen.

Jn Kamerun ift ſeit langer Zeit keiner
lei Störung der Ruhe vorgekommen, und
die deutſchen Kaufleute haben ununterbrochen
ins Innere vordringen können. Es iſt da-
mit aber natürlich den dortigen Stämmen ihr
bisheriges Handelsmonopol von Neuem einge-
ſchränkt worden, und daraus entſtehen immer
neue Erhebungen, die mit bewaffneter Macht

unterdrückt werden müſſen. Hierin iſt auch nicht
eher eine Aenderung zu erwarten, als bis nicht
alles Land wirklich in deutſchen Händen iſt,

Oeſterreich-Ungarn. Die Wiener Ge-
meinderathswahlen kommen erſt Donners
tag dieſer Woche zum Abſchluß, aber ihr
Reſultat iſt ſchon entſchieden. Wie im
vorigen Jahre wird auch diesmal wieder der
Eemeinderath zu etwa zwei Dritteln aus Anti-
ſemiten, zum Reſt aus Liberalen beſtehen. Wie
ſich der Gemeinderath mit der Regierung wegen
der Bürgermeiſterwahl auseinanderſetzt, bleibt
abzuwarten. Jm öſterreichiſchen Bergrevier
geht der Streik ſeinem Ende entgegen, viele
Arbeiter ſind ſchon wieder angefahren.

Frankreich. Präſident Faure iſt auf
ſeinem Ausflug nach dem Süden von Toulon
zu Schiffe in Cannes angekommen. Der
Empfang war auch dort glänzend. Zum
Nachfolger des alternden General Sauſſier als
Generaliſſimus der franzöſiſchen Armee iſt der
General Givanelli, Befehlshaber des 3. Armee-
korps, auserſchen.

Jtalien. Auf dem italieniſch-abeſſy-
niſchen Kriegsſchauplatze hat wieder ein
größeres Gefecht ſtattgefunden, die italie-
niſchen Kolonnen haben aber, da ihnen die
abeſſyniſche Uebermacht mit Umzingelung drohte,
den Kampf ab brechen und zu rückgehen
müſſen, wobei auch nicht alle Geſchütze mitgenommen

werden konnten. Die Siimmung in Rom iſt
ſehr erregt, um den Feldzug mit vollem Siege
zu beendigen, ſcheinen noch weit mehr Truppen
nach Afrika zur Verſtärkung abgeſchickt werden
zu müſſen, als bisher geſchehen iſt. Der
Papſt nahm im feierlichen Akt die Glück-
wünſche zum Jahrestage ſeiner Thronbeſteigung
entgegen.

Spanien. Wie der nordamerikaniſche
Senat, ſo hat auch das Repräſentantenhaus
in Waſhington die Aufſtändiſchen auf
Kuba als kriegführende Macht anerkannt.
Das Publikum, welches durch dieſe Einmiſchung
in fremden Angelegenheiten den gedeihlichen
Geſchäftsgang ernſtlich bedroht ſieht, mißbdilligt
dieſe fortwährenden Proklamationen durch
aus, und auch die Regierung weiß nicht, was
ſie mit ſolchen herausfordernden Beſchlüſſen
anfangen ſoll. Die Spanier ſind Feuer und
Flamme, ſie rüſten aus Leibeskräften und wollen
eine amerikaniſche Jntervention ſich
keineswegs gefallen laſſen. Die Mad-
rider Regierung ſpricht in Waſhington ihre
Entſchuldigung aus, daß in Barcelona dem
uordamerikaniſchen Konſul die Fenſter einge
worfen ſind, mit vollem Ernſt proteſtirt
ſie aber gegen die Einmiſchung in die kubaniſchen
Angelegenheiten. Demonſtrationen gegen die
Vereinigten Staaten wiederholen ſich in vielen
ſpaniſchen Städten. Die Rüſtungen ſollen ſo
beſchleunigt werden, daß ein baldiges Nieder
werfen des kubaniſchen Aufſtandes mit Sicher
heit erwartet werden kann.

Großbritannien. Zweihundert Mil-
lionen Mark will es ſich die engliſche Re
gierung für weitere Flottenverſtärkungen
noch koſten laſſen daſür ſollen 13 Kreuzer und
Torpedobootzerſtörer gebaut werden. Außerdem
ſoll die Flottenmannſchaft noch um über 4000
Mann verſtärkt und eine Erweiterung der
Werften vorgeuommen werden, worans weitere
Unkoſten von über 30 Millionen entſtehen. Bei der
Strömung, die heute in England herrſcht, iſt an
der Genehmigung uicht zu zweifeln. Die von
Londoner Zeitungen erneut gebrachte Meldung,
der Transvaal- Präſident Paul Krüger werde
nach England kommen, wird abermals beſtritten.

Aus Madras wird gemeldet: Ein eng-
liſches Regiment griff eine Bande von Moptah-
Fanatikern an, welche jüngſt Unruhen verurſacht
hatten. Ueber 100 Moptahs wurden getötet.
Die Truppen konnten nicht verhindern, daß

e e d e ae e eeh e e wer e ehe SeeS a a e et e S e denen
Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Velehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

andere Banden Ausſchreitungen, u. A. gegen die
deutſche Miſſionsf alion, begingen. Der Auf
ſtand droht ſehr ernſt zu werden. Es ſind
Verſtärkungen abgeſchickt worden.

Afien. Jn Tiflis hat man das Mitglied
eines geheimen armeniſchen Komitees,
welches gegen den reichen Kaufmann Akopow
einen Erpreſſungsverſuch machte, ver
haftet, als er einem anderen Kaufmann mit
dem Revolver in der Hand Geld abzupreſſen
verſuchte und ſein Opfer durch einen Schuß ins
Bein verwundete, als er zu wenig erhielt. Mit
Mühe konnte der Verbrecher vor der Erbitterung
des Volkes geſchützt werden.

Hrient. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien hat den erſten, bei ihm beglaubigten
Geſandten den Serbiens, empfangen und wird
ſpäterhin eine Antrittsviſite in Belgrad
abſtatten. Der Ausfall der allemeinen bulgariſchen
Neuwahlen iſt der Regierung günſtig, ebenſo aber
Rußland. Die weitaus meiſten Abgeordneten
ſind moskowitiſch geſinnt. Größere Ruheſtör-
ungen ſind bei den Wahlen diesmal nicht vorge-
kommen. Der Fehlbetrag von einer
halben Million wurde bei der ſerbiſchen
Monopolk aſſe entdeckt. Der Dieb, ein
Bruder des früheren Finanzminiſters Petro
witſch, iſt flüchtig. Jnfolge fortwährender
Unregelmäßigkeiten bei der Belgrader
Pon und der Thatſache, daß die ausländiſchen

oſtanweiſungen erſt nach einigen Tagen aus
gezahlt werden will, die öſterreichiſche Poſt
direktion beim nächſten Weltpoſtkongreß die Auf
hebung oder Einſchränkung des Geldanweiſungs-
verkehrs Serbiens beantragen.

Parlamentarifche Rachrichten.
Jn der Reichstagskommiſſion für das bürgerliche

Geſetzbuch wurden die Artikel 30 bis 85 berathen.
Art. 80: „Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vor
ſchriften über die Beaufſichtigung juriſtiſcher
Perſonen“ wurde gegen ſieben Stimmen geftrichen.
Die Art. 81 bis 85 wurden unverändert angenommen,

Die Dispofitionen im Reichstage ſind für die nächſte
Zeit der verabredet, daß am heutigen Mittwoch nach Be
ekdigung der erſten Leſung der Zuckerſteuervorlage Schwe
rinstag ſein ſoll, an dem die Jmpfanträge und der Untrag
über das elſaß-lothringiſche Preßgeſetz ver
handelt werden ſollen. Am Vonnerſtag ſoll die zweite
Leſung der Gewerbeordnungs- Novelle ſtattfinden.
Die Etatsberathung wird demnächſt mit dem Kolonial-
etat fortgeſetzt werden der Marineetat folgt, ſoba'd er die
Budgetkommiſſion paſſirt hat. Die Vertagung des deichs
tags iſt kurz vor Palmſonntag in Ausſicht genommen.

Der Rarinetat wurde in der Budgetkommiſſion
des Reichstags am Dienſtag beratheu. Referent Abg.
Lieber (Cir,) kritifirte in ſcharfer Weiſe die Alarm-
nachrichten gewiſſer Zeitungen. Die Kommiſſion werde
ruhig und ſachlich die Sedürfnißfrage prüfen und ſich durch
ſolche Preßnachrichten nicht irritiren laſſen. Staatsſekretär
Hollmann ſchließt fich durchaus den vom Staatsſekretär
v, Marſchall neulich abzegebenen Erklärungen an.
Es handle ſich nicht um die einſeilige Wahrnehmung von
Rariueinterefſen, Es ſei in hohen Srade bedauerlich, daß
in der Preſſe ſolche Fragen ſenſationell behandelt werden.
Die erſten 6 Titel des ordentlichen Etats der einmaligen
Unsgaben durchweg zweite Raten wurden bewilligt.
Jn Titel 7 werden 1 Rillion Mark gefordert als ecſte
Rate zum Bau des Panzerſchiffes 1. Klaſſe „Erſatz
Friedrich der Sroße“. Staatsſekretär Hollmann legte
dar, daß dieſe Forderung ſich im Rahmen der früheren
Denkſchrift halte. Unſere Marine müßte leißungsfähig
erhalten werden, die Oſtſee ſei ein deutſches Meer und
müſſe es bleiben. Nach längerer Debatte wurde ſchließlich
auw dieſe Forderung gegen den Widerſpruch des Abg.
Richter bewilligt.

Die Margarinevorlage iß von der Reichs tagk
kommiſſion definitiv angenommen. Jn s 12 wurde
nach dem Antrage Rothbarth (ull.) beſtimmt „Mit
Geldſtrafe bis zu 1500 M. oder mit Gefängniß bis zu
drei Monaten wird beſtraft, wer als Beaguftragter der
Polizeihörde unbefugt Betriebsgeheimniſſe offenbart oder
geheim gehaltene Betriebseinrichtunzen und Betrtebs-
weiſen, ſo lange fie Betriebsgeheimuiſſe find. Die Ver
folgung tritt auf Antrag des Setriebsunternehmers
ein.“ Angenommen wurde auch nach einem Antrage v.
Grand die gleiche Strafandrohung für die Unterlaſſung
der vorgeſchriebenen Beimiſchuug von Phenolphtalcin;
ferner ein Antrag Fußangel (Cir,) wonach die Straf
urtheile veröffentlicht werden müſſen. Schließlich wurden
noch zwei Reſolutionen genehmigt, welche amtliche Unter
ſuchung von Oelen und Fetten in geſundheitspolizeilicher
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Beziehung, und zwar die Errichtung von techniſchen Unter

ſtützungsämtern verlangen. Den ſchriftlichen Bericht an
das Plenum erſtattet Abg. Rettich (konſ.)

Die Thäter des Diebſtahls des kaiſer-
lichen Gnadenerlaſſes

ſind bekanntlich ermittelt worden und rkändin
Hierzu wird aus Berlin noch geſchrieben Der
Gang der Unterſuchung hat ergeben, daß eine
Beſtechung zur Ausführung des Diebſtahls
nicht nachgewieſen wurde, daß dagegen eine
ſörmliche Verbindung zur Vollführung ſolcher
Bubenſtreiche beſteht. Ueber der Druckerei von
Mittler befindet ſich die Buchbinderei von
Cämmerer. Dieſe hilft überlieferungsgemäß
Mittler beim Falzen des „ArmeeVerord.-Blattes“
durch Buchbinder aus. Beide Geſchäftsſtellen
ſind durch eine gemeinſame Treppe untereinander
verbunden. Als nun einer der drei Betheiligten
zur gewohnten Stunde ſich zum Falzen in die
Druckerei begab, trat ein zweiter als „Ver
bindungsmann“ auf die Treppe, während der
dritte vom Treppeneingang zur Buchbinderei
die Beodachtung verſah. Jn einem geeigneten
Moment ertheilte der letzte dem Mittelmann
einen Wink, dieſer dem Falzer, worauf die betr.
Nummer ihren Weg über die Treppe in die
Buchbinderei machte. Der Beobachter lieferte
das „Armee Verord. Blatt ſogleich an den
„Vorwärts“ ab, und zwar an Doktor Brau,
und war bei der Vernehmung erſtaunt, daß B.
ihm, wie er ausgeſagt, nicht kenne. Dieſer
Widerſpruch in beiden Ausſagen war der
Grund, daß B. längere Zeit in Haft blieb, Es
liegt alſo Diebſt ahl bezw. Hehlerei vor.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 1. März. Recht anſehnlich

iſt die Jagdbeute, die der herrſchaftliche
Förſter Sl. in Zſcheiplitz in dem ihm unter
ſtellten Revier während des vergangenen Jahres
erlegt hat. Dieſer ſchoß bez, fing im Eiſen
1000 Kaninchen, 58 Raubvögel, 6 Iltiſſe, einen
Steinmarder, einen Baummarder und 24 Katzen.
Außerdem gelang es ihm, zwei Wilddiebe
auf friſcher That zu ertappen, die demnächſt vor
dem hieſigen Schöffengericht zur Aburtheilung
gelangen,

f. Weißenfels, 1. März. Der Haupt-
gewinn der Berliner Pferdelotterie,
beſtehend in einer prächtigen Equipage mit vier
Pferden, iſt zwei hieſigen Damen, welche
das Glücksloos ſpielten, zugefallen,

Weißenfels, 3. März. Vorgeſtern Nach
mittag wurde in der Leißlinger Flur im ſo
genannten Niederauerholze, der ſchönen Ausſicht
gegenüber, ein unbekannter männlicher Leich-
nam gefunden. Ein Revolver lag auf der
Bruſt Der Leichnam hat anſcheinend ſchon
einige Tage dort gelegen. Die gerichtliche
Leichenſchau am Thatorte fand im Verlaufe des
geſtrigen Tag 's ſtatt.

Bad Elſter, 29. Febr. Der ſeit dem
18, Februar aus Hartmannsgrün bei
Oelsnitz verſchwundene Schmiedemeiſter
Dietz, 59 Jahre alt und Vater von 12
Kindern, iſt am Donnerſtag früh jenſeits der
ſächſiſchen Grenze (vei Thorbrunn in Böhmen)
im Walde erfroren aufgefunden worden. Un
aufgeklärt iſt zur Zeit noch, wo der Betrag von
300 Mk. geblieben iſt, den Dietz mitgenommen,
um in Gaſſenreuth eine Kuh zu kaufen. Jn
dem letztgenannten Orte iſt der Verunglückte
überhaupt nicht geweſen. Man hat bei der
Leiche nur noch 4 Mk. vorgefunden.

f Untermhaus, 1. März. Am Donners
tag Nachmittag entſtand in der fürſtlichen
Waldung über dem Miilitärſchießſtande ein
Waldbrand, dem über ein Morgen ſechs
jähriger Fichtenbeſtand zum Opfer ſiel.

f Raguhn (Kreis Deſſau), 1. März. Auf
ſchreckliche Weiſe verungluckte der Arbeiter

tereſſe. Sanft nahm er ihre auf der Bettdecke
ruhende Rechte. Ein blauer, theilweiſe wund
geſcheuerter Ring zog ſich um dieſelbe und be
wies mit welcher Anſtrengung ſie an dem
ſtützenden Seil gehangen hatte. Er taſtete nach
ihrem Puls, derſelbe ſchlug ruhig, gleichmäßig
und auch nicht allzu ſchwach. Ein Freudenlaut
wollte ſeiner Lippe entſchlüpfen, doch er beherrſchte
ſich. Die liebe Hand leiſe zurücklegend neigte
er ſich etwas vor und hielt ſeine Hand über der
ihren. Er dachte nur noch kurze Zeit zu bleiben,
und ſie dann ihrem geſunden Schlaf ungeſtört
zu überlaſſen, wußte er doch, daß es nach der
fürchterlichen Anſtrengung nichts Wohlthuenderes
für ſie gebe.

Da irrte plötzlich ein blendend rother Strahl
der untergehenden Sonne durch das Gemach,
eine Fluth von Licht und Wärme fiel über das
weiße Bett mit dem ſchlafenden Mädchen. Jn
herrlichſter Verklärung lag ſie da. Sie zuckte
mit den Wimpern, der glühende Schein ſtörte
ſie. Er wollte aufſtehen, die Vorhänge ſchließen,
allein in einer Bewegung wie Angſt hatte ſie
jetzt ſeine Hand mit der ihren umklammert und
hielt ihn feſt. Sie fuhr ſich mit der Linken
über die Stirn, hob den Kopf und öffnete die
Augen. Mit leerem, ſuchendem Blick ſchaute
ſie um ſich, dann glitt Erkennen über ihre Züge,
volles Bewußtſein leuchtete aus ihren Augen,
ein anderes Roth breitete ſich über ihr Geſicht
und die erſtaunte Frage

„Sie, Herr Doktor bebte von ihren Lippen.
Er bat ſie, ihm zu ſagen, wie ſie ſich fühle
„Jch bin ja nicht krank geweſen,“ ſagte ſie,

„und doch“ der umherirrende Blick fiel au
ihr Nachtkleid, und ſie erwog den befremdlichen Um
ſtand, daß ſie jetzt bei hellem Tage im Bette liege.

„Sie waren in den See gefallen,“ ſagte er
vorſichtig, „und da hat meine Mutter Sie mit
Hülfe der Reſi in's Bett gebracht. Hoffentlich
werden Sie morgen wieder aufſtehen können.
Sie haben eine treffliche Geſundheit.“

Mit einem Schlage erwachte wieder alles,
was ſie erlebt hatte friſch in ihrem Gedächtniſſe.
Sie ſah Paurchen mit ſeinem eintönigen Ruf
auf ſich zulaufen, empfand neu den fürchter
lichen Schreck ihres Sturzes, fühlte das auf ihrer
Schulter laſtende Kind und ihren Kampf ſich
oben zu halten. Ja, ſie wußte jetzt wieder,
daß ihr beim Herannahen des Boots, bei dem
Gefühl, er komme, er werde ihr helfen, das
Bewußtſein entſchwunden ſei.

„Sie haben mich gerettet v, ich danke
Jhnen! Und Paulchen wo iſt er

Der Doktor hätte dieſe Frage erwarten können
und doch ergriff ſie ihn wie ſchmerzende Be-
ruhrung einer Wunde, „Mein armes Kind“
ſtammelte er, während ſein Blick ſich umflorte,

„er iſt er wird
Die plötzliche Erinnerung, daß ſie auch nicht

die geringſte Bewegung des Kleinen geſpürt
habe, daß er lange ſchon ſchwach und widerſtands
unfähig geweſen ſei, gaben ihr, als ſie den Aus
druck des nach Worten ringenden Vaters ſah,
plötzlich eine Ahnung der Wahrheit. „Er iſt
nicht gerettet!“ ſchrie ſie auf, „ich habe ihn in
meiner Ohnmacht losgelaſſen. O mein Gott,
wie konnte ich das thun

„Beruhigen Sie ſich, Sie Treffliche und Stand
hafte,“ ſagte er warm und nahm ihre verletzte Rechte
zwiſchen ſeine beiden Hände. „Sie haben faſt
Uebermenſchliches gethan und treu ausgehalten.
Dank Jhrer Hülfe iſt mein Kind geborgen
aber“ er ſchwieg und ſenkte das Haupt, er
fand nicht den Muth auszuſprechen, was ſie
errieth.

„Aber todt armes, geliebtes Paulchen!“
Sie verſtummten beide und über beider Wangen
rollten in gleichem Schmerz helle Thränen.

„Jch wußte es, Sie fühlen mit mir,“ ſagte
er innig und ihre Hand zwiſchen ſeinen beiden
drückend' „Heute iſr's aber genug für ihre
Kräfte, ich darf nicht rückſichtslos ſein und muß
Sie jetzt verlaſſen. Morgen ſind ſie hoffentlich
ganz hergeſtellt. Er ging und ſchickte das
Mädchen wieder zu der Ruhenden, die, mochte
ſie auch von den Bildern des Lebeus umgaufelt
werden, doch noch zu abgeſpannt war, um nicht
bald wieder im tiefen Schlaf zu verſinken

Am anderen Tage lag Suſanne im Morgen
kleide wohl ausgeruht und geſtärkt auf ihrem
Sopha, als der Doktor zu ihr eintrat.

„Jch hörte ſchon, daß es ihnen gut geht“,
ſagte er glänzenden Auges als er ſie anſah und
rückte ſich einen Stuhl zu ihrem Lager heran.
„Wir dürfen jetzt hoffen, daß Sie dies furcht
bare Ereigniß ohne böſe Folgen überſtehen werden.“

Suſanne bat ihn, ihr genau zu erzählen, wag
ſich geſtern begeben habe, während ſie ohne Be
ſinnung geweſen ſei, und er erfüllte ihren Wunſch
Auch über den Knaben, ſeinen Zuſtand und die
geringe Ausſicht, daß ihm je eine normale Ent

und Liebes dem Kleinen erwieſen und fügte dann
hingeriſſen und doch ſtockend hinzu, ſeine Mutter
habe gemeint, ſie würde aus Zuneigung für den
Kleinen vielleicht ſogar eingewilligt haben, des
n ſtändige Pflegerin und zweite Mutter zu
werden.

„Jch konnte mich nicht entſchließen, dies große
Opfer von Jhnen zu fordern, Suſanne ein
Opfer, bei dem ich ſelbſt mich in zweiter Linie
ſehen mußte. Den Gedanken konnte ich nicht
ertragen, theures Mädchen, ich liebe Sie zu
ſehr, ich vermochte ſelbſt hinter meinem Kinde
nicht zurück zu ſtehen.“

„Wie?“ rief Suſanne, indem ein Strahl
unbeſchreiblichen Glücks über ihre Züge flog,
„nicht Paulchen wegen würden Sie um mich
geworben haben

„Nein, nur um mir ſelbſt ein neues, reiches
Lebensglück zu ſchaffen. Aber Sie würden
Sie ohne das Kind dem Einſamen ange
hören können Würden Sie mich auch ohne den
kleinen Verſtorbenen lieben

„Theurer Paul ich liebte ſie ja ſchon
ohne Sie zu kennen ich liebte Sie in
ihrem Kinde

Endlich hatten ſie ſich gefunden, zuſammen
geführt und getrennt, und jetzt doch vereinigt
durch einen hier auf Erden unglücklichen, nun
lieblich verklärten Engel, durch: ſein „Kind!“

Ende.
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Miertſch in hieſiger Papierfabrik. Beim
Oelen wurde er von dem Getriebe erfaßt
und oftmals herumgeſchleudert, wobei ihn der
linke Arm mehrmals und das rechte Bein
gebrochen wurden. Außerdem trug er ver
ſchiedene Verwundungen davon. Der Bedauerns-
werthe iſt nach der Halleſchen Klinik geſchafft
worden.

t Kaſſel. Jn Schukauſen hatte ſich ein
junger Kommis aus Unvorſichtigkeit mit einer
Schreibfeder eine Verletzung unter dem
Auge beigebracht. Es entſtand eine Ent-
zündung, die das Auge in Mitleidenſchaft zog.
Der Bedauernswerthe erblindete auf dem
Auge und nahm ſich das ſo zu Herzen, daß er
irrſinnig wurde und einer Heilanſtalt über-
geben werden mußte.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Nittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſevurg, den 4. März 1896,
Frühlingsleben beginnt nun ſchon in der

Vogelwelt ſich zu regen. Zum erſten Früh
lingrbnten unter den gefiederten Säugern, der
Lerche, haben ſich noch andere geſellt. Kümmer-
lich genug iſt freilich ſehr oft ihre Tafel beſetzt,
wenn der Regelmäßige Nachwinter ſich einſtellt,
Da iſt venn des Thierfreundes Futter ſpendente
Hand nwöthiger als je. Zwar die Waldhühner
nähren ſich ſchon beſſer von den Baumknospen
und Blüthenkätzchen, aber dennoch herrſcht noch
vielfach Roth. Als die nächſten Sänger, die
nach der Lerche zu uns zurückkehren, ſind Sing
droſſel und Star zu nennen, Auch die
Männchen der Edelfinken ſtellen ſich ein.
Die nordiſchen Gäſte beginnen ſchon wieder,
ſchneller und immer ſchneller, gen Norden zu
wandern. Bald kommen dann auch die Bach-
ſtelzen; gegen Ende März kommen die Rot-
kehlchen, die Rothſchwänzchen, die Stein
ſchmätzer, die Holz- und Ringeltauben. Der
Wafſſerſtar, der Rabe, die Elſter, der Uhu bauen
und bewohnen ihre Neſter, ein Zeicher, daß es
Frühling wird.

Am Montag Abend hielt der kirch-
liche Berein von St. Maximi einen
Familienabend, der den Saal der „Reichs
krone“ völlig gefüllt hatte. Nach dem gemein
ſamen Geſang: „Jch will dich lieben, meine
Stärke“ hielt Herr Paſtor Schollmeyer die
einleitende Schriftbetrachtung. Danach begrüßte
Herr Paſtor Werther die Verſammlung. Er
machte Mittheilungen über eine im Umlauf be-
findliche SchneeballCollekte für die Abgebrannten
in Brotterode. Der dortige Paſtor Rau hat
eine Rückſendung aller im Umlauf befindlichen
Briefe gebeten. Darauf theilte er mit, daß am
Palmſonntag Abend von dem JünglingsVerein
ein Begrüßungs Abend für die konfirmirten
Knaben veranſtaltet werden würde und wies
endlich auf die Bedeutung der jetzt viel genann
ten Transvaal Republik in Afrika für unſere
Berliner Miſſtons Geſellſchaft hin, da die be
deutendſte Station derſelben Botſchabeto, die
Schöpfung des Miſſionars Mercensky, nicht weit
von der Hauptſtadt Pretoria gelegen ſei. Die
muſikaliſchen Darbietungen beſtanden zunächſt
aus 2 Männerchören, 2 Sololiedern für Alt
und 2 Duetten. Die herrliche Arie: „Gott ſei
mir gnädig“ aus dem Paulus von Mendels-
ſohn, ergreifend vorgetragen, leitete zu dem
Vortrag des Herrn Paſtor Werther über:
„Paſſionsbilder aus den Pſalmen.“
Ausgehend von der Macht des Leidens in der
Welt ſchilderte der Redner die Bedeutung des
Pſalmbuches als Troftbuch für alle Völker und
Zeiten und wies auf die Vorliebe Luthers für
dieſes Buch hin, dem ſie die Bibel im Kleinen
geweſen, werth geachtet, von jedem Chriſten aus
wendig gelernt zu werden, um die Schätze des
Troſtes ſtets bei der Hand zu haben. Drei
Perlen griff Redner aus dem großen Schatze
heraus. Der 88. Pſalm zeigt, wie der Sänger
auch im tiefſten Schmerze noch ſich an Gott
klammert, ob es ihm gefallen möge, das Dunkel
des Leidens zu lichten. Der 73. Pſalm ſtellt
das Leiden des Frommen und das Glück
des Gottloſen einander gegenüber. Der Blick
aber auf das Ende der Gottloſen ruft in
dem Ppſalmiſten das felſenfeſte Vertrauen auf
Gott wach, das ſich in dem wunderbaren Schluß
des Pſalm, einen der ſchönſten Stellen des
Alten Teſtamentes, ausſpricht. Der 22.
Pſalm endlich, den unſer Heiland noch
am Kreuz zu dem Seinigen gemacht, ſchildert
mit wunderbarer Weiſe des Blickes, wie das un
ſchuldige Leiden eines Frommen zum Heile ſeines
Volkes, ja der Heidenwelt anſchlagen werde.
Nach dem Vortrage brachte der zweite muſika
liſche Theil noch 2 Männerchöre und das dra-
matiſirte Märchen Schneewittchen von C. Reinecke.
Mit dem gemeinſamen Geſang „Ach bleib mit
dinem Segen“ ſchloß der Abend, deſſen Darbie
tungen bei allen Hörern volle Befriedigung her-
vorgerufen.

Schon ſeit einer Reihe von Monaten bil-
deten die Meldungen von Ausbrüchen der
Maul- und Klauenſeuche unter dem Rind
vieh eine ſtehende Rubrik in dem Amtsblatte
der Regierung zu Merſeburg; die neueſte
Nummer meldet dagegen keinerlei Ausbruch.
Es iſt ſehr zu wünſchen, daß endlich dieſe Seuche

zum Stillſtande komme, die zumal in unſerer
engeren Heimath auch mancher Wirthſchaft
emſindliche Verluſte gebracht hat.

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung, nnd „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

Jn der am Rothen Brückenrain belegenen
Kiesgrube iſt den Arbeitern aus einer ver
ſchloſſenen Bude das Werkzeug entwendet
worden. Wie aus dem Jgnpſeratentheil der
heutigen Nr. erſichtlich, iſt auf die Entdeckung
des Thäters eine Belohnung von 30 Mk.
ausgeſetzt.

n Geſtern Abend hielt im Saale des
„Tivoli“ der hieſige Männergeſangverein
„Liedertafel“ unter zahlreicher Betheiligung
ſeiner Mitglieder, deren Angehörigen und Gäſten
die letzte ſeiner dieswinterlichen Soireen ab.
Das feingewählte und vorzüglich ausgeführte
muſikaliſche Programm derſelben wurde eröffnet
mit der „Huldigungs Ouverture“ von Köhler
ſeitens unſerer Stadtkapelle. Es folgten hierauf
die Männerchöre „der Gondelfahrer“ und der
„Entfernten“ von F. Schubert und „Märzwind“
von Attenhofer, die Lieder für Sopran „Lockung“
von Deſſauer, „Jn der Märznacht“ von Toubert
und „O ſüße Mutter“ von Löwe, die Duette
für Sopran und Bariton „AltdeutſcherLiebesreim“,
„Nun biſt du worden mein eigen und „Jm blühen-
den Garten“ von E. Hildach und die Männerchöre
„Blau Blümlein“, Wenn Zweie ſich gut ſind“
und „Altniederländiſches Lied“ von Kremſer. Den
Schluß der muſikaliſchen Darbietungen bildete
die höchſt gelungene Aufführung des allerliebſten
muſikaliſchen Schwanks „die Soldaten kommen“
oder „der Aufruhr in der Mädchenſchule“ von
F, Renger. Mit einem animirten Tänzchen fand
das wohlgelungene Vereinsvergnügen ſeinen
Abſchluß.

K. Das geſtrige 3. Sinfonie- Concert
der Kapelle des Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 36
unter Leitung des Muſikdirectors O. Wiegert
in der „Reichskrone“ erfreute ſich eines ſtarken
Zuſpruches ſeitens unſeres muſikliebenden
Publikums. Die einzelnen Piecen wurden
in bekannt exakter Weiſe zu Gehör ge-
bracht. Von veſonderem Fleiße zeugte die
Sinfonie No. 4 (A-Dur) von Mendelsſohn und
die Ungariſche Rhapſodie No. 2 von Liszt, die
ſtürmiſchen Applaus hervorriefen. Allgemeinen
Beifall fand noch das Violinen Solo von
Godard „Berceuſe,“ welches Herr Wagner ver-
ſtändnißvoll vortrug, wobei er ſich zugleich als
Meiſter ſeines Jnſtrumentes zeigte.

16, Provinzial-Laudtag.
Die Montags Sitzung eröffnete um 11 Uhr der Bor-

ſitzende Herr Graf von Wartens leben.
Es wurde zunächſt in die erſte Berathung der Provinzial

Ausſchunß- Vorlage betreffend die Entwürfe des Haupt
Haushalt splaues, und der Sonderhaashalispläne
für 1896/98 eingetreten. Es führte dazu Herr Landes-
hauptmann Graf von Wintzingerode Folgendes
aus der Hauptetat welcher mit 6700 00) M. gegen
6 833 090 M. in der abgelaufenen Geſchäftsperiode in
Einnahme und Ausgabe abſchließt, weiſt eine nicht allzu er
hebliche Erhöhung der Anforderungen an die Steuerkraſt,
nämlich von 2 014090 auf 2124000 Mr., alſo von
110000 M. auf. Dieſelbe iſt verurſacht durch die natur
gemäß ſich ſteigernden Aufgaben der einzelnen Ver
waltuugszweige beſonders der Auſtalte-Verwaltunz, für
welch letztere ein Mehr an Ausgaben von 103 000 M.
eingeſtellt ift, wovon der Haupttheil auf die Anſtalt in
Uchtſpringe entfällt, die vor einiger Zeit ins Leben gerufeu,
jetzt ſchon nahezu ihre Belegeziffer erreicht hat ferner
machen ſich auch für die Jrrenanſtalt Nietleben höhere
Ausgaben nöthig. Weiter ſchlägt der Provinzial- Ausſchuß
vor, die Mittel zu Prämien und Unterſtützungen für
Chauſſee und Wegebau um 60 000 M. gegen die abge-
laufene Periode zu erhöhen, ein höyeres Mehr in önſchlag
zu bringen, wurde nicht als angebracht erachtet, da es
vielleicht doch nicht gut ſein würde, Allen Wünſchen um
ſolche Beihülfen zu entſprechen, um den Trieb des Wegze-
baues, der immer mehr hervortritt, nicht ins Ungemeſſene
zu fteigern. Schsa j tzt ſind ſolche Anträge in ſolcher
Höhe eingegangen, daß die Geſuche um mehr als
400 000 Mk. vorläufig dis zur Periode 1899/1902 zurück
gelegt werden mußten. Weiter wurde dargelegt, daß
unſere Provinz betreffs des Berhältnifſes zwiſchen den
Provinzialabgaben und den Staatsſteuern günſtig daftehe,
da erſtere bei uns nur 9,02 Proz der letzteren ausmachen,

während in Brandenburg 11,60; Pommern 10190;
Schleſien 12,28 Weſtpreußen 1468; Oſtpreußen 10,57
Prozent erhoben werden, wobei ubrigens in dieſen anderen
Provinzen noch ein Theil der Landarmenlaſten die Kreiſe
tragen müſſen.

Herc Landrath v. Werder Halle ſprach fich dahin aus,
daß der Etat im Allgemeinen das Beſtreben der Spar
ſamkeit trage, aber an manchen Punkten noch mehr ge
ſpart werden könne. Es erſcheint ihm nicht richtig, bei
den Wegen zu ſparen und dafür mehr als hier geſpart
werde, dei den Auſtalten einzuſetzer. Es würden ſich wohl
hier und da die Poſitionen im Etat hinſichtlich der Aus
gaben niedriger bemeſſen laſſen, damit die Steuer nicht um
110 009 Mart, d. h. um 5 Proz. des bisherigen Berra es
erhöht zu werden brauche So empfehle es ſich in ernſte
Erwägung zu ziehen, ob wirklich die Erhöhung der Ber
waltungskoſten um 79 000 M. nöthig ſei, worin auch die
Auſtellung eines Landes-Aſſeſſors auf Lebenszeit mit
Penſtonsberechtigung und Wittwen und Waiſenverſorzung
eingeſchloſſen ſei. Ebenſo ſcheine ihm die eleitriſche Be
leuchtung der Jrren anſtalt Altſcherbitz noch überflüſſiz,
weiter der vorgeſchlagen Beitrag von 3000 Mark für den
Deulmäleroerein nicht nothwendig, Wenn bei den Wege
bauten 109 009 M. erſpart ſeien, ſo ſei dies darauf
zurückzuführen, daß das Material billig ſei, weshalb es
angebracht erſcheine, auf dieſem Gebiet gerade jetzt mehr
zu thun.

Herr Oberbürgermeiſer Staude- Halle bezeichnete das
ſtete Anwachſen der Provinziallabgaben als gefahrdrobend,
namentlich für die Städte. Es ſcheine deshalb geboten,
auf allen Geläsden der Provinzial- Verwaltung möglichſt
zu ſparen, deshalb beſonders mit dem Neubau von An
alten etwas langſamer vorzugehen

Herr Oberbürgerweiſter Kraatz- Naumburg meinte,
eine Erhöhung von Steuern ſei zu umgehen, wenn man
die Erſparniſſe der letzten Periode als Einnahmen in das
Ordinarium einſetzte. (Zum beſſeren Verſtändniß dieſer
Darlegung und derjenigen der folgenden Redner mag hier
erwähnt ſein, daß aus der letzten Periode 386 472 M.
Ueberſchüſſe vorhauden find, die diesmal zur Deckung
außerordentlicher Ausgaben verwendet werden ſollen,
währeud ſi- auch in Zukunſt nicht als Einnghmen ins
Ordinarium eingeſtellt, ſondern entweder zu dieſem Zweck
verwendet oder, wenn das Bedürfniß außerordentlich r
Ausgaben nicht vorliegt, zu einem Reſervefonds für ſolche
in Zukunft herantretende Anforderungen Verwendung
finden ſollen.)

Excellenz Hr. Freiherr Lucius von Ballhauſen,
ſprach ſich dahin aus, daß die Steigerung der Provinziol
abgaben, den Steuerzahlern ſehr läſtig werde. Man möze
ſolche Maßnahmen nach Möglichkeit fernhalten und paren
ohne Schädigung des allgemeinen Jntereſſes Der Bor
ſchlag des Provinzialausſchuſſes, die Ueberſchüſſe nicht in
den Etat einzuſtellen, ſondern die Abgaben zu erhöhen, ſei
als falſch abzulehnen Die Erhöhung des Deamtenper
ſouals ſei wohl nicht nöthig, ebenſo die Beleuchtungs
aulage in der Anſtalt Altſcherbitz Sympathiſch könne
man wohl dem BVntrag auf Einſtellung eines Mehr von
60 000 Mark für Wegebauten gegenüber ſtehen, jedoch
auch nur dann, wenn die Annahmen keine Steuererhöhung
einſchließen.

(Fortſetzung folgt.)

Schkeuditz. Jn der Bahnhofſtraße brach
am Mittwoch Vormittag an einem beladenen
Wagen der hieſigen Stadtmühle 'eine Achſe.
Der Wagen fiel auf die Seite, glücklicherweiſe
ohne dem Geſchirrführer und den Pferden
Schaden zuzufügen. Nachdem die Ladung auf
einen anderen Wagen gebracht war, konnte der
beſchädigt? Wagen gehoben und ſortgeſchafft
werden. Jn der unteren VBahnhofſtraße ging
bald darauf von einem mit Kohlen beladenen
Wagen ein Vorderrad los. Der Schaden ließ
ſich bald beſeitigen.

Michlitz. Vor mehreren Tagen ſtürzte
der Gutsbeſitzer E. Herrmann hierſelbſt ſo
unglücklich von der Emporſcheune, daß er
ſich mehrere Rippenbrüche und andere
innere Verletzungen zuzog.

Röcken, 27. Febr. Heute Vormittag
wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. Jm
nahe gelegenen Michlitz wurde eine Eſſe durch
den Bezirksſchornſteinfegermeifter aus Lützen aus
gebrannt und da eine diesbezügliche Meldung
an geeigneter Stelle nicht abgegeben war, ſo
kam es zu dem vorerwähnten, glücklicherweiſe

nur „blinden“ Feuerlärm. Die von hier
ſchleunigſt abgerückte Ortsſpritze kam daher bald
wieder zurück, ohne daß ihre Hilfe in Anſpruch
genommen worden wäre.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine Wißgeburt), wie ſie den Medizinern noch

nicht oft vorgekommen iſt. vurde in Berlin einer Familie
in der Salzwedeler Straße geboren. Es iß ein Knabe, dem
Naſe, Augen und Oberliefer fehlen. Der Hinterkopf iſt
offen, von den Ohren ſind nur Anſätze vorhanden. Trotz
aller dieſer Fehler lebt das Kind.

(Zon der Berliner Sewerbeausſtellungz.)
Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: Den immer erxſtlicher auftreten
den Gerüchten gegenüber, Mitglieder des Arbeitsausſchufſes
der Ausſtellung ſeien an den Lieferungen für letztere be
heilizt und mißbrauchten ſo das ihnen anvertraute Ehren
amt, halten wir es für geboten, daß eine authentiſche, öffent
liche Erklärung erfolgt. Ein Werk reinſter Selbſtverwaltung
darf nicht wir hoffen grundlos mit dem Verdacht
des Matels der Selbſtſucht ſeiner Leiter behaftet ſein.

(Eine Kochkunſt-Ausſtellung) ſoll in der
zweiten Hälfte des Monats nunmehr im alten Reichs
tagsgebäunde in Berlin abgehalten werden. Mag
man dieſe noch hingehen lafſen, ſo iſt doch ein wenig ſtark,
was während dieſer Ausſtellung im einſtigen Heim der
deutſchen Volksvertretung veranſtaltet werden ſoll. Man
höre nur: „Während der Ausſtellung für Kochkunſt vom
21. bis 29. März im alten Reichstagsgebäude findet auf
ärztliche Anregung ein Welteſſen ſtatt. Daſſelbe giebt dem
Stegenden, außer einem opulenten Male Ausſicht auf
klingenden Lohn.“ Welteſſen an der Stätte der
deutſchen Geſetzzebung, das iſt doch ganz einfach widerlich,
Soweit ſollte es doch nicht kommen dürfen.

(Aus der Haut gefahreue Hunde.) Zur
Warnuug für Hundeliebhaber verichten Pariſer Blätter
über einen neuen „Tric“, der in London ausgehelt worden
iſt. Eine Pariſer Dame kaufte in London um einen hohen
Preis einen kleinen, ſehr hübſchen Hund von ſeltener Rafſe.
Jn Paris angeko amen, bemerkt fie, daß das vortrefflich
gepflegte Thier krauk iſt. Der herbeige Uſene Thierarzt
beruhigt die Seſitzerin über den Geſundheitszuſtand ihres
Lieblings und zeigt ihr eine Naht in deſſen Fell. Man
hatte nur nöthig, dieſe zu trennen, um das kleine Thier,
dem man künſtlich eine Haut geſchaffen, froh und vergnügt
in ſeiner eigenen durch das Zimmer ſpringen zu ſehen.
Als Segenſtück erzählt man, daß ſich der von einer anderen
Dame erwscbene Hund als in ein entſprechendes Fell ein
genähte Ratte entpuppt hat Das alſo war des
Pndels Kern.

(Katzen ſprache Einen würdigen Nachfolger hat
der amerikaniſche Erfinder der Affenſprache Profeſſor
GSareier, in ſeinem Nachfolger Profeſſor Raro in
Clark gefunden. Dieſer hat die Sprach: der Haus
ka ze zum Gegenſtand der Forſchung gewählt. Er hat
gefunden, daß die Katzenſprache dem Cyineſiſchen ähnelt.
Sie iſt nach dem Peofeſſor melodiſch, ſanſtſließend und
den Sinnen wohlgefällig.“ Clark hat bei feinen Unter
ſuchungen 600 Katzenworte feſtgeſtelt, „Die Laute be
deuten manchmal dafſelbe, und weichen nur in der Ton-
höhe und dem Tonfall ab.“ Der gewöhnliche Rexſch hat
bisher angeuommen, daß alle Katzentaute, beſonders in
der Nacht, wenn ſie auch noch ſo viele Male wiederholt
werden, vdefſelbe bedeuten. Profeſſor Clark könnte ſeine
gorſchuxgen vielleicht noch zu weiteren werthvollen Er
gebuiſſen füßren, wenn er die berühmte alte Katze im
Schloſſe Rambouillet bei Paris ausfragen wollte
Dieſe wurde 1868 geboren und hatte bis 1892 200 Junge.
Selbſt jetzt iſt ſie noch gut zu Fuße, ſieht und hört ſcharf
trotz ihrer 28 Jahre. Sie könnte dem Entdecker der
Katzenſprache ſicherlich viel mittheilen.

(Das Ende einer unglücklichen Ehe.) Ein
Ehedrama hat in Berlin mit dem Dod der noch blut
jungen Frau ſeinen tragiſchen Abſchluß gefunden. Jn der
Linienſtraße hatte der Poſtſchaffer Schmidt mit ſeiner
tanm 21 jährigen Frau eine im dritten Stock gelegene
Wohnung inue. Das Ehßeleben der kinderloſen Leute war
ein kief irauriges. Zant, der bis zu roher Schläzerei aus
arbeite, war an der Tagesordnung. Sch., der erſt drei
Jahre verheirathet, fühlte ſi rurch ſeine Frau arg ver
nachläfſigt, ſo daß er in letzier Zeit ſeine Nächte in Wirth
ſchaften mit weiblicher Bedienung zubrachte, ſeinen Verdienſt
vertrank und ſich wenig um ſeine Frau kümmerte. Am
letzten Sonnabend, an dem er ſein Sehalt bezogen, begab
er ſich wieder in eine Kageipe. Die unglückliche Frau
lauerte ihm trotz der ſchneidenden Kälte dort auf als er
um 3 Uhr früh heraustrat, mußte ihm die Beklagenswerthe
die härteſten Vorwürfe gemacht haben, denn es kam auf
offener Straße zu einer blutigen Schlägerei, die
dahin führte, daß beide Eheleute nach der Polizeiwache
gebracht wurden. Ju ihre Wohnung zurückgekehrt, ſetzten
ſie den Zwiſt auf das Erbitterſte fort Schließlich wollte
die Frau enifliehen und atte an dem Fenſterkrenze ihrer
Stube eine Leine befeſtigt, um ſich hinab zulaſſen. Der
Strick war jedech zu kurz geweſen und hatte ſich am
unteren Ende verſchlungen, ſo daß die Aermſte aus einer
be irächtlichen Höhe hinabſtürzte. Als ihr Mann den

Donnerſtag, den 5. März.

Hof erreichte, fand er die Leiche ſeiner Frau mit zer
ſchmettertem Schädel vor.

(Verhaftet.) Wegen Betrugs iſt der durch
ſeine Reklame bekannte Düſſeldorfer Arzt Dr. Volbeding
verhaftet worden.

(Ueber die Brandkataſtrophe in Gneſen)
berichtet die „Poſ. Ztg.“: Als die Bewohner des
Rawitſch'ſchen Hauſes in der Wilhelmſtraße
am Mittwoch früh erwachten, ſchlugen bereits im unteren,
wie in den oberen Stockwerken, die lichten Flammen- auf
und die im Dachgeſchoß wohnende Familie des Schneiders
Biering konnte die Treppe nicht mehr paſſiren. Sie
ſprangen nun ans dem dritten Stockwerk nacheinander
auf einen Sack, der von Mannſchaften der freiwilligen
Feuerwehr als Sprungtuch gehalten wurde. Ein Sohn
Bierings kletterte an der Waſſerxinne entlang und kam ſo
mit vielen Hautabſchärfungen und einem Bündel Sachen
unter dem Arm unten au. Die Ehefrau des B. ſprang
leider neben den ausgebreiteten Sack und mußte mit be
deuntenden inneren und äußerlichen Verletzungen nach dem
Kraukenhauſe geſchafft werden. Der neben den Bieringſchen
Ehelenten wohnende Schuhmacher Gatzke ſpraug eben
falls anf das Sprungtuch ihm folgte ſein 13ejähriger
buckeliger Kohn. Die übrigen vier Kinder im Alter von
8 Tagen bis 12 Jahr jedoch und ſeine Eßefrau wurden
von einem Steiger der Feuerwehr ſpäter als Leichen und
angekohlt auf ihrem Lager aufgefunden in dem Hauſe
brannte es binnen einigen Sonaten ſchon zum dritten
Mal als der Brand ſtiftung dringend verdächtig
iſt Kaufmann Ottomanski, welchen man einige
Stunden vergeblich geſucht und ſchließlich im Hofe des
Grundftücks aufgefunden hatte, verhaf tet worden.

(Furchtbares Schnee-Unwetter) herrſcht in
Ober-Ungarn. Zwiſchen Cſorba und Batisz-
falu ſind zwet Züge ſtecken geblieben; 500 Mann
arbeiten an der Freimachunz der Strecke. Ueber Ruttka
iſt der Berkehr eingeſtellt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.)

Donuerſtag: Die Jädin.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſteg Madame Sans Géune. Altes
Theater. Donnerſtag Der Oberſteiger.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Jn einem Preozeß, den die Stidt Bre slan gegen

den Poſtfiskus anzeſtreugt hatte, erkannte das dortige
Landgericht dahin, daß der Poſtfiskuese nicht berechtigt
ſei, ohne Genehmigung der Stadt über öffentliche
Straßen und Plätze Drähte zu ziehen.

Jn der Verpfänd ung einer fremden Sache
liezt vicht ohne Weiteres eine rechtäwidrige Aueignung-
Vom Landgericht Kiel war der Uhrmacher F. wegen Un
reue und Unterſchlagung zu ſechs Mouaten Ge

fänguiß verurtheilt. Die Untreue beſtand darin, daß er
549 die er für ſein RKündel erhalten hatte, für ſich
verbrauchte die Unterſchlagunzen betrafen Uhren, die er
zur Reparatur er alten, aber, weil er ſich in Geldverlegen
heiten befand, verſetzt hatte Das Reichsgericht verwarf
die Reviſion des Augeklagten, ſoweit die Untrene in Be
tracht kommt, hob aber im Uebrigen das Urtheil auf und
verwies inſeweit die Sache an das Landgericht zurück.
Die Gründe lauteten Die Aneignang wird vom Laud-
gericht in der Verpfändung gefunden, ohne daß näher dar
geſtellt wurde, inwieferu fich eine Aneiguungsabſicht hierbei
zu erkennen gegeben habe. Es iſt nicht ausgeſchlofſen, daß
xur in der Verpfändung die rechtewidrige Aneignung er
blickt worden iſt, was nach der ſtändigen Rechtſorechung
des Reichsgerichts als rechtsirrthümlich zu bezeichnen ſein
würde.

Gerichtsverhandlungen.
Freigeſprochen wurde der Redacteur Schmidt

ven der ſocial demokratiſchen „Süddentſchen Pok“, welcher
einen vom früheren Lieutenant Hofmeiſter zerrührenden
Artikel aufgenommen hatte, in dem behauptet war, daß bei
einzelnen Regimentern die Berpflegung ſchlecht ſei, die
Unteroffiziere von der Raunſchaftemenage zehren u. ſ. w.
Der Zeugendeweis ergab, daß die Vorwürfe bei einzelnen
Regimentern, wie in Metz, Er laugen und Rünchen,
größtentheils begründet geweſen ſind.

Verſicherungsweſen.
Feuerverſicherungsbank für Deutſch

land zu Sotha. (Errichtet im Jahre 1821.) Gegen
ſeitige Verſiherzng ber Mitglieder gegen Feuer, Blitz und
Exploftonsſchaden kei Gebänden und Ldeweglichen Gegen
ftäuden. Verſicherungsſumme: 1885: 3 802 235 200
Mark (1895 4919 361 100 M.) Prämiteneinnahme:
1885 10 441 631 (1835 16 306 108 MR.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank.

Wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlib, werden die am
1. April er, fälligen Pfandbrief-Couponus bereits
vom 15. Rärz er. eb eingelöſt.

Warktberichte.
Halle, 29. Febr. Preiſe mit Ausſchluß der Makier

ebühr per 1000 Kile nette.) Weizen feſt 150 bis
157, feinfter mäcrkiſcher über Rotiz, Kauheweizen 149 bis
155. Reggen feſt 131 bis 133. Gerſte ſtill. Braugerße
138 bis 158, feine bis 172, Fruter-Gerſte 117 bis 126.
Hafer ruhig 127 bis 133, Mais, amerik. mixed 100
bis 104. Deneu- Mais 117 bis 136. Rave
Rübſen Erdſen Viktoria 139 144. (Sreiſe per 100
Kilszramm netto.) Kümmel ausſchl. Sack 55--56. Stärke
incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt für 100 Kilegramm
netto Halleſche prima Weizeunſtärke 35,50 37,50.
Maisſtärde 30 --33 bei knappen Vorräthen, Linſen 16 bis
32. Bodhnen 20 24. Lupinen Kleeſaaten Rothklee
57 7082 Weißklee 72--89 1600 Geltklee 22 26,
ſchwed. Klee 60 68 --76. Eſparſette 22 24. Wetzenmnehl v
brutto einſchl. Sack 22,50 23,50. Roggenmehl drutto
einſchl. Sack 19,00--20,0 Mohn blau 28,09 39,90, gran

Futterarttfet gefragt. Futtermehl 12,00 12,60, Roggzen-
kleie 9,25 9,75. Woizeuſchaglen 8 75 25. Senzen
grieskleie 8,75 --9,25. Malzkeime, helle, 8,00-—9,00, dunkle

7,06 7,50, Oelkuchen 9,50 16,00 Malz 25, 56
Rüböl 47,00. Petroleum 22,00, Solaröt 6,826 12,20,
Spiritus per 10 005 Liter Kill, Kartoffel zut 20 t.
Verbrauchsabgabe do mit 70 Mt. Verbrauch abgabe
33,49 Mk. Rüden.

Gottesd ienſtanzeigen.
Stadtkirche. Dennecſtag, Abends 7 Uhr fion Lgottesdienſt. Poſtor Werther. Heſßo

wette ericht ves Rretsslatts.
Veorausſichtliches Wetter am 5. März

Kälteres, veränder liches Wetter mit
Graupel- oder Schneeſchaurrn bei ſtarken
Winden.
Verantwortlicher Redacteur Otto Krauſe; für den

Reklame- und Anzeigenthen verantwortiich: Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Nummer 55. 1896. Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donner ſtag, den 5. Mürz.

Jm Namen des Königs!
In der Prioatklageſache

des Electrotechnikers A. Wagner hier,
Privatklägers,

gegen den Abdeckereigehilfen Jobannes
Schillinger hier, Angeklagten,

wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu
Merſeburg in der Sitzung vom 13. Febr.
1896, an welcher theilgenommen haben

1) v Vorcke, Amtsgerichtsrath, als
Vorſitzender,

2) Hoffmann Kaufm. als
3) Berger, Oeconom, Schöffen,
4) Arndk, Aſſiſtent, als Gerichts

ſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte
der öffentlichen Veleidigung der
Frau Anna Wagner hier
ſchaldig und deshalb unter Aufer-
legung der Koſten mit dreißig
Mark Geldſtrafe im Nichtbei
treibungsfalle 6 Tagen Gefängniß zu
beſtrafen, der Beleidigten auch die Be
fugniß zuzuſprechen, die Urtheilsformel
innerhalb 3 Wochen nach Rechtskraft
auf Koſten des Angeklagten je einmal
in den beiden hieſigen Lokalblättern be

kannt zu machen. 1906
v. Borcke. Frndt.
Die Lieferung von 1170 ebm, ge-

ſiebten Kies für die Strecke Ammen-
dorf-Corbetha ſoll Dienſtag, d. 24.
März d. J., Vormittags 11
Uhr, im Ganzen verdungen werden.
Angeboteéformulare können gegen koſten-
freie Einſendung von 25 Pfg. von hier
aus bezogen werden, Zuſchlagefriſt 14

Tage. 1904Königliche Eiſenbahn Betriebs-
Jnſpektion Weißenfels.
e on T eNutzholz Verkauf

der Königlichen Oberförſterei
Schkeuditz

Sonnabend, den 7. März,
Vormittags 10 Uhr,

in Schlag 6 beim Dorfe Burglie-
benau.

t Eiche: 681 m. 580 km., 111 Eſchen
und Rüſtern mit 65 k.

Aufmaßregiſter gegen Kopialien, [913

Der Formeiſter, Weſtermeier.

Pjerde- Auction.
Die diesjährige Auction von Grg-

ditz'er Geſtütpferden ſoll
Donnerſtag, den 26. März,

von Mäittags 1 Uhr ab,
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgau ſtattfinden und
zwar werden ca. 39 vierjährige
und ältere Halbblut-Wallache und
Stuten zum Verkauf kommen. Die
zu verkaufenden Pferde werden am 25.
März, von 12 Uhr ab, unter dem Reiter
gezeigt. Auctionsliſten werden auf Ver
langen vom 15. März er. ab durch die
Geſtüt Expedition überſandt. 1857
Königliche Geſtüt-Direktion.

Die am 1. April er. fälligen
Coupons unserer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. März er.
ab an unserer Kasse in Berlin und

an den bekannten Zablstellen ein-

grelöst. (899Pomm. Iypotheken-Aetien-Bank.,

brupdstöcks-Yerkauf

Freitag, den 6. März er.,
Abends S Uhr,

ſoll das den Erben des Schornſteinfeger-

meiſters A. ZTothe gebörige, in
Lützen, Friedrichſtraße, belegene
Hausgrundſtück, beſtehend aus

Wohnhaus, Hintergebäuden u. Garten,

im Rayrischen Hofe hier
meiſtbietend verkauft werden wozu ich

Kaufluſtige einlade. [897
Lützen, am 1. März 1896.

G. Schaller.

n Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
RKreisblatt-Druckerei.

zu

Kenntniß bringen.

Auskunft über dieſelbe bereit erklar n.

Albert Lobenstein
Merſeburg, im März 1896.

Halle (Saale), im März 1896.
Generalagentur der Fenerverſicherungsbank f. D. zu Gotha.

Luedicke.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halten wir uns den im
hieſigen Agenturbezirk wohnenden Theilnehmern der Feuerverſicherungsbank
für Deutſchland zu Gotha zur Vermittelung ihrer Verſicherungsangelegen
heiten hierdurch empfohlen und laden zu weiterer Betheiligung an dieſer auf Gegen
ſeitigkeit beruhenden Anvalt ein indem wir uns zu leich zu jeder wünſchenswerthen

Für unſere Leſer
empfehlen wir

ſtatt 10 Mark für 4 Mark:

Lebensbilder und Charakterzeichnungen

aus dem geſammten Thierreich.

Ca. 1000 Seiten ſtark,

Merſeburger Kr

Koch und

Carbolſäure,

Junge Ferkel ſind zu verkaufen.
679) Meyben, Gut Nr. 7.

Kuh mit Kalb ſteht zum Verkauf.

3358 SDehky G.Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Zweimen 26. 349

LexikonFormat (23 em hoch, 18 em breit, 6 em ſtark).

ca. 400 Jhluſtrationen,

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland
Gotha.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anſtalt,

in Merſeburg, verſtorben iſt, ſind an deſſen Stelle die Herren Albert Loben-
ſtein und Oscar Steckner, in Firma C. A. Steckner, zu Agenten für
Merſeburg und Umgegend ernannt worden was wir hierdurch zur öffentlichen

Herr Carl Rindfleiſch

[900

Tee

1836

Prachteinband!

e

Brikets u. Presskohlensteine,
r nur Luckengauer Ffabrikate

der A. Riebeck ſchen Monkan-Werke, A.
liefere ich in vorzüglichfter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt und billigſt. [845

Otto Peckolt in Merſeburg, Markt 6.

Trockenſchnitzel
S Futterkalk Sgegen Knochenweiche mit Gebr. Anweiſung d. H. G. R. R.

Profeſſor Dr. Märker.
aButterſalz,

dition.

Nach Auswärts koſtet pro Exemplar 60 reſp. innerhalb der 1. Zone
35 Pf. Porto und Verpackung 2 Exemplare machen noch ein 5-Kilo-Packet aus

Ausſchließlicher Alleinvertrieb für den hieſtgen Plasz:

eisblatt-Expe

368

Piehſalz und Leckſteine,
Torfſtreu u. Torfmulſ,

Creſolin, Carbolinenm,
Maſchinen Oel, Maſchinen Fett,

Cylinder-Oel, Wagenfett, Huffett, Lederfett,
offerire in jedem Quantum billigſt

Ed. Klauss, Merseburg.
Vorzügl. Badeſtuhl (faſt neu) zu

verkauſen.

Mechaniker und Optiker.

Eine Tafelwaage u. junge
Hühner mit Hahn verk.

und Oscar Steckner,
in Firma C. A Steckner.

Zu erfragen bei Th. Evert,
3860

18--20 000 F.vud am 1. April er. auf ſichere Hypothe
ſiuszuleihen.
Blattes.

Näheres in der Exped, d.
[1065

e Schon yft 40 M.
ist es strebsamen Personen möglich,
durch eine lohnende, höchst einfache
Vabrikation, wozu keinerlei
Vachkenntnisse erforderlich sind, sich
einen guten Wobenverdienst
oder Mxistenz zu sichern. Zahl-
reiche Anerkennungen, Prospect gratis
und franco durch die Expedition des
„Comwmerciellen General Anzeigers“,
Altona a Elbe, Langenfelderstr. 75.

Zum Wohl der Menſchheit
bin ich gern bereit, Allen, welche an
Magenbeſchwerden, ſchwacher Per-
da uung u. Kppetitloſtgkeit leiden
in Getränk unentgeltlich namhaft zu
machen, weſches mir und vielen Andern
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat und
von Aerzten warm empfohlen wird.
342] J. Koch, penſ. Königl. Förſter,

Pömbſen, Poſt Nieheim Weſtfalen

Zur Erlernung der Damen
Schneiderei werden noch
junge Mädchen angenommen. [841

eſchw. L ange, Saalſtr. 2.

zum WaſchenUüte und Umpreſſen

erbitten rechtzeitig. [909
Gtegoclhh W. Ott o.

Weizenſtroh verkauft in großen
und kleinen Poſten [780

Rittergut Teudist.
Ein großer Wagen mit allem

Zub hör, 2 kleine Wagen, 1
Ackerpflug, ein Exnirpator,
20--25 Centner Wieſenheu
verkauft Fried rich Schmidt,
778 Porbitz bei Dürrenberg.

Bauſandſteine offerire ab Bruch
an Naundorfer Berge die Schacht:
ruthe S 120 Cir. à Mk, 13,50
(Cubifmeter à Mk. 3,00) und über
nimmt die Anfuhr (878
Zuckerfabrik Körbisdorf.

s gute Schäferhunde ſind zu
verkaufen auf der Schäferei zu
St. Ulrich.

werther Abſtammung, ſtehen zum Ver
kauf auf dem
894] Rittergut Aitranſtedt.

Mieths Verträge
ſowie

Rechnungsfor mulare
in allen Srößen

ſind vorräthig in der
Kreis blatt-Druckerei.

Ver änderungshalber vin ich geſonnen-
mein neuerbautes Wohnhaus mit
Stalluuz, Scheune und Garten zu ver
kauſen oder zu verpachten. [784
Friedrich Sommer, Bothfeld.
2Vohnung mit 5 Zimmern nebſt

Zubehör wird p. 1. April er., möglichſt
in der Nähe des Bahnhofs gelegen, ge
ſucht. Garten erwünſcht. An
gebote unter G. II. wolle man in der
Kreisblatt Expedition niederlegen. [833

Eine Wohnung, von 5 Stuben,
2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Offerten unter M. 892 in der Kreis-
blatt- Expedition abzugeben.

II. Etage Dom 5
ſofort zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. E. Schurig. [792

Zu einem Schüler wird noch ein
anderer in Pengion genommen.
Gute Verpflegung, mäßiger Preis. Wo?
ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Nr. 779.

Sehuler finden 774
gute Pension

in Lehrerfamilie. Zu erfr. in der Kreis
blatt Expedition.

finden bei ſorgſamſterTöchter Erzieh. u. gut. Pflege,

Penſion Beaufſicht. d. Schularbeit,
Anleitung in Haush. u. Handarbeit,
geſellſchaftl. Form. bei (574
FrauPaſtorLobeck, Halle a. S. Poſtſtr.l,

Stenographie!
Junge Leute ſuchen Privatunter-

richt in der Stenographie in den Abend-
ſtunden. Gefl. Angebote mit Preisangabe

1851 unter „Stenographie“ an die Kreisblatt-
Friedrich Sommer, Bothfeld. Expedition erbeten. (837

Druck und Verlag der „Merſeburger KreieblattDruckerei“, (A, Leid hold z. Serſeburg, Altenburger Schulplaß 5.

Ehem, Garde.
Donnerſtag, den 5. März.
Monats versammlung.
Beſchlußfaſſung über Betheiligung

einer Deputation zur Einweihung des
Kyffhäuſer Denkmals. [907

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an fämmtliche Blätter

Rudolfoss
Annonven- Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wi es e.

Koſtenanſchläge, Katalog und jede
J Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Suche zum 1. April
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen. [901
Frau V. BRose, Teichſtraße 2.

Ein Kindermädchen geſucht.

911] Poſtr. 8a 1 Tr.
Suche zum 1. April ein kräſtiges

912) Dienſtmädchen.
Frau A. Werneke, Weißenfelſerſtr. 9.

Eine ält. anſt. Wittwe ſucht Be
ſchäftigung in Stricken, Rähen,
Ausbeſſern von Wäſche, Gardinen
d. gl. od. ſ. St. zur Führung eines kl.
Haushalte. Näheres in der Kreisblatt

Expedition. [743Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
A. Annacker, Fleiſchermeiſter,

871 Dürrenberg.
Zu erfragen beim Fleiſchermeiſter

Göthe, Merſeburg.
Junger, anſtändiger Menſch, 18 Jahre

alt, ſucht bis 1 April oder ſpäter an
genehme Stellung als Kutſcher eventl.
Hausdiener. Jahrelange Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Off. nimmt entgegen
Frau Kassel, Johannesſtr. 2. [853

Die Gemeinde Kleinſchkor
lopp ſucht zum I. A prüäl einen
Nachtwächter und Gänſehüter.
Bewerber mit Zeugniſſen konnen ſich

melden beim [662Gemeinde- Vorſtand.
Landwirtosſohn 19 Jahr alt

ſucht Stell. per 1. April als Vert
walter. Derſelbe hat eine landwirth
ſchaftliche Schule beſucht und war bis
jeßt in der elterlichen Wirthſchaft thätig.
Selbiger ſcheut nicht, wenn nöthig ſelbſt
mit anzugreifen Offerten unter I. 77
poſtlagernd Merſeburg. [783
Junger Verwalter, Landwirhs
ſohn, 19 J. alt, prakt. u. theor. geb.,
2 J, gel. und 14 J. als Verwalter
thätig ſ. 1. April Stell. als Ver
walter. Ueb Leiſtung und Betragen
ſtehen mir die beſten Empiehlungen zur
Seite. Offerten unter N. G. Merſe-
burg ponlagernd. 1785

Ein Oeconomie- Elieve
oder junger Verwalter wird für ein
größeres Rottergut in der Nähe
von Weißenfels gefucht. Zur
näheren Auskunft iſt gern
bereit Victor Ehbrlich,
895 Weißenfels.

Zum 1. April 1896 wird auf Ritter
gut Modelwitz bei Schkeuditz eine
ordentl. fleißige Arbeiterfamilie
und ein Hofknecht, nicht unter 20
Jahren, mit guten Zeugniſſen geſucht.

959] Die Gutsverwaltung.

Wi vol.
Sonnabend, den 7. März er.

in den unteren feſtlich decorirten

Räumen [910Ausschank
des echten

T Salvator-
Bieres

aus der
3acherl- Brauerei

München.

G. Fange,
30 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir
den Thäter namhaft macht, welcher aus
der verſchloſſenen Bude in meiner Kies
grube am Rothenbrückenrain den Ar-
beitern das Werkzeug geſtohlen hat.

908] Gustav Graul.
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